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ßt/ncfesraf F/a wo Co ff/:

UV/r brauchen
engagierte Sen/or/nnen
und Senioren/

Sc/zon vor //zrer Wa/zi z«nz Bundesrat Zzaben Sie
sic/z jiwr Fragen des AZ/ers interessiert; Sie waren
Mitg/ied des Fanfona/konzifees von Pro Senectzzte

Bessin. Wo/zer stammt das /nteresse?

Ich habe mich schon seit jeher mit den Fragen
des Alters auseinandergesetzt, denn das Alter
ist eine wesentliche und wichtige Zeit im Le-
ben eines Menschen. Dies vergisst man oft in
jungen Jahren! Im übrigen engagiert sich mei-
ne Mutter seit Jahrzehnten für Pro Senectute.
Da ist es beinahe selbstverständlich, dass auch
ich mich mit den Fragen und Problemen des

Alters auseinandersetze. Die meisten Men-

sehen jedoch denken sehr wenig an ihr eigenes
Alter. Plötzlich befällt es sie, ohne dass sie es

merken. Eine Zeitschrift wie das Senioren-Ma-
gazin «Zeitlupe» hat unter anderem sicher die

Aufgabe, einer breiteren Öffentlichkeit die AI-
tersprobleme bewusst zu machen. Dies ist eine

wichtige und dauernd wahrzunehmende Auf-
gäbe.

Sie /zaben aZs «euer Präsiden/ der Stzjitangsver-
sammZnng von Pro Senectnte in einerPede erkZärf,

dass Sie «s/ra/egisc/ze Ansätze» /ür die Entwick-
/zzng von Pro Senectute /ie/ern könnten. Me könn-

/en diese Ansä'/ze azzsse/zen?

Bundesrat F/av/'o
Codi wurde neuer
Präsident der St/'f-

fungsversamm/ungi
von Pro Senectute.
Hier beim /nfer-
wei/v /V? se/nem
Büro.

Foto:
Franz KV/ciztzerr
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Ich glaube, da gibt es eine Wechselwirkung:
Ich werde sicher von Pro Senectute viele Denk-
anstösse für meine Arbeit in strategischer Hin-
sieht bekommen. Vermehrt werde ich jedoch
auch in der Lage sein, meine Gedanken der
Stiftung Pro Senectute mitzuteilen. Die eigent-
liehe politische Strategie ist natürlich in erster
Linie Aufgabe des Bundesrates. So sind wir
zum Beispiel daran, uns gerade über die Alters-
Vorsorge Gedanken zu machen: Parlamentari-
sehe Vorstösse haben uns veranlasst, über die
Bedeutung des Drei-Säulen-Konzepts und über
Änderungen und Anpassungen dieses Kon-
zepts an eine veränderte Gesellschaft nachzu-
denken.

Änderungen, Anpassung? Worin könnten diese
kesteken?

Gesellschaftliche Notwendigkeiten bedingen
Änderungen und Anpassungen. Einmal spielt
die sich wandelnde Demographie eine grosse
Rolle: Immer mehr ältere Personen müssen in
der ersten Säule von immer weniger Berufstä-
tigen in ihrer Altersvorsorge unterstützt wer-
den. Auch andere gesellschaftliche Entwick-
lungen nehmen Einfluss: So stehen immer
mehr Frauen im Berufsleben; eine grösser wer-
dende Flexibilität der Arbeitszeiten ergeben
kleinere Einkommen und entsprechend kleine-
re Renten; immer mehr möchte man auch den
Beginn des Rentenalters selber bestimmen.
Diese Entwicklungen sind Ausgangspunkte für
neues strategisches Denken. Wir müssen uns
über das Problem der künftigen Finanzierung

I unserer Sozialversicherung schon heute Ge-
i danken machen

Vermag denn die Sbzia/verackerimg ikrcm Aw/trag
m Zukup/t nock zu er/ü//en, da diese au/die .vozia-
/en und ökonomAcken Rakmenkedmgungen einer
wachsenden /ndustriegese/Zsc/za/t ausgeric/ztet
ist?

Schon heute decken die Renten der AHV und
der IV ja nicht in allen Fällen den Bedarf
der Betagten und Behinderten. Zudem wachsen
die Ausgaben für Ergänzungsleistungen der-
art rasch, dass sich die Frage rechtfertigen
würde, ob unser AHV- und IV-System den
heutigen Anforderungen noch genügt, sind
doch 160 000 Rentner/innen der AHV und IV
auf Ergänzungsleistungen angewiesen!
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Mittelfristig müssen neue Finanzierungsmög-
lichkeiten gefunden werden! Nach den neusten
Zahlen ist die Finanzlage der AHV erfreulich,
denn zum ersten Mal seit zwanzig fahren ist der
Deckungsgrad der AHV-Ausgaben über 100%!
Aber mittelfristig werden sich, wie gesagt, Fi-
nanzierungsprobleme ergeben.
Wir befassen uns zur Zeit intensiv mit der künf-
tigen Gestaltung der drei Säulen. Die Elemen-
te, die Sie in der Frage erwähnten, sind ein
Beweis mehr dafür, dass diese eingehende
Überprüfung dringend nötig ist. Sollen wir die
Ergänzungsleistungen verstärken? Eine Ein-
heitsrente einführen?

Wie Sie eken/a/A /« /krer Rede vor der St//timg.s-
versamm/wng von Pro Senectute erwdknten, sind
Sie vom Drei-Sdn/en-Rrinzip in der Alters-, //in-
teriassenen- und /nva/idenvorsorge ükerzeugt. £s
sei yedock den/bat; dass man die Gewic/zfe der
Säu/en ändern mwss. We/cke Auswirkungen kälte
eine existenzsic/zernde /. Säu/e (in Form zum //ei-
spieZ einer exAfenzszckemden RinkeZArenfej an/
die andern Sölden?

Dann müsste die erste Säule mehr finanzielle
Mittel erhalten! Es steht nirgends geschrieben,
dass diese nur durch Bundesbeiträge und Lohn-
Prozente finanziert werden muss. Man kann
sich auch andere Finanzierungsmöglichkeiten
vorstellen, z.B. eine indirekte Steuer oder Öko-
steuern! Die Finanzierungsfrage wird auf alle
Fälle eine der wichtigen strategischen Ent-
Scheidungen der nächsten Jahre sein.

Immer weniger RrwerkVätzge werden /ur immer
mekr Rentner aujikommen müssen. 79S0 fra/ es

zum ßeApze/ au//00 ßrwerkstätzge 2d Rentner/in-
nen, im Takr 2040 recknet man mit 4// Lässt sick
kez einer so/ck grossen ße/astung von Rrwerkstä-
tigen der Generationenkamp/nock vermeiden?

Die Konflikte, zum Beispiel zwischen Genera-
tionen, zwischen wirtschaftlich starken und
schwachen sind ein normales Kennzeichen ei-
ner Gesellschaft. Es liegt an ihr und vor allem
auch an uns selber, diese Konflikte mit sinnvol-
len Massnahmen zu lösen. Dabei möchte ich
behaupten, dass zukünftig der Konsens in der
Diskussion über die Sozialversicherung weni-

ger leicht gefunden werden kann als in den

vergangenen Jahrzehnten!
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INTERVIEW

Doch stets muss man sich dabei bewusst blei-
ben, dass alte, bewährte Grundsätze nicht un-
bedingt für immer ihre Gültigkeit behalten
müssen!

77aden Nie «c/z trotz 7/tres grossen Ardezïspz-o-

grammes sc/ton Gedazzkezz öderJas eigene A/fwer-
de/z gemac/zf? Wie möc/tfen Sie seiner a/t werden?

Das Altwerden hängt nicht nur vom eigenen
Willen ab. Ich glaube, das Alter bietet eine

grosse Gelegenheit, seine gesammelten Erfah-
rungen auszuwerten. Diese Auswertung, so
glaube ich, ist eine grosse persönliche Berei-
cherung und Erfahrung, die so kein anderer
machen kann. Erfahrungen auswerten als neue
Lebenserfahrung: fantastisch! Ich glaube, dass
das Alter deshalb ein besonders spannender
Abschnitt im Leben des Menschen ist.

Möc/zten Sie den Sc/zweizer Seniorinnen nnd Se-

nioren etwas sagen? Was iiegf 7/znen besonders am
77erzen

Ich möchte hier ganz einfach meine tiefe Wert-
Schätzung und Bewunderung für die älteren
Menschen zum Ausdruck bringen. Zugleich
möchte ich betonen, dass wir alle sie noch mehr
brauchen werden als früher. Nur mit ihnen zu-
sammen können wir die Probleme der Sozial-
Versicherung lösen. Gefragt sind deshalb enga-
gierte Seniorinnen und Senioren, die ihre Posi-
tionen vertreten, die stimmen gehen, wenn eine

sozialpolitische Vorlage oder Initiative ansteht.
Wir brauchen eine Senioren-Lobby, eine ver-
stärkte Präsenz der Senioren! Alle, die sich

engagieren wollen, sind aufgerufen, dort mit-
zumachen, wo Gelegenheiten für Mitdenken
und Mitarbeiten vorhanden sind.

77err ßrmdesrat, zc/z danke 7/znen /ü'r dieses

7nfervz'ew/

7ntezwz'ew: Franz Az7c/z/zerr

NOVA-Rollator
Die Gehhilfe für
täglichen
Gebrauch
Vorteile: Pannen-
sichere Räder, in
der Höhe verstell-
bare Handgriffe für
angenehmste
Körperhaltung,
bequeme Fahr-
bremse und Fest-
stellbremse.

Platzsparend zusammenlegbar.
Individuelle Zubehöre.

Bestellung: Unterlagen 1 Nova

Absender:

Generalvertretung: H. Fröhlich AG,
Abt. Medizin, Zürichstrasse 148,
8700 Küsnacht, Tel. 01/910 16 22

LÄSST DIE LEISTUNG NACH?
Wenn sie ständig müde sind und nicht mehr so mögen wie
früher, wenn Sie vergesslich werden, sich schlecht konzen-
trieren können; da hilft Arterosan plus, die bewährte Heil-
pflanzen-Kombination.

...Ze/t für
Arterosan plus

Arterosan plus enthält
Ginkgo. Extrakt aus den
Blättern des japanischen
Tempelbaumes. Ginkgo
aktiviert die Durchblutung
des Gehirns.

/CH MAG E/EACH

fc r A/ÜWE ESO/

Dazu Knoblauch:
Ein Volksmittel
bei Arteriosklerose.
Dazu Weissdorn:
Hilft bei nervösen
Herzbeschwerden.
Dazu Melisse:
Für ruhige Nerven.

Qalactina Pharma

Neu; p/us Ginkgo
In Apotheken und Drogerien. Auch für Diabetiker geeignet.
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